
 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

Geschäftsführer 
Roger Odenthal 
Kay O. Odenthal 
Beratende Betriebswirte 
und Informatiker 

Wiener Platz 2 
51065 Köln 

Telefon:  0221 / 4921403 
Telefax:  0221 / 4921404 
E-Mail:  info@roger-odenthal.de 
Home:  www.roger-odenthal.de 
D-U-N-S: 341318880 

Volksbank Köln Bonn eG 
 
BIC: GENODED1BRS 
IBAN: DE89380601867653489018 
Re-Mail: invoice@roger-odenthal.de 

Finanzamt Köln Ost 
USt-ID: DE 235429031 
 
Partnerschaftsgesellschaft 
Amtsgericht Essen PR 2123 

 

Digitale Prüfung 
Themen:  SAP S4/HANA, Python, Stichproben und Tipps zu Prüfsoftware 
Allgemein fachliche Hinweise zu Prüfungsaspekten bei einer betrieblichen Migration auf ein SAP 
S4/HANA-Verfahren hatten wir an dieser Stelle bereits behandelt. Der Wechsel auf das neue SAP-
Verfahren ist jedoch ebenfalls mit einer Änderung bekannter Datenstrukturen verbunden, die wir für 
digitale Audits verwenden. Hierzu finden sich in diesem Newsletter Hinweise. 

Für den Themenaspekt "Prüfungsautomatisierung" und "Continuous Audit" gewinnt Python als Ent-
wicklungsplattform für innovative Datenanalysen zunehmend an Bedeutung. Dieses gilt gleicherma-
ßen innerhalb von Prüfsoftware, um dort funktionelle Erweiterungen zu ermöglichen, wie als Aus-
gangspunkt für vollständig eigenentwickelte Audit-Analysen, welche die Funktionalität von Prüfsoft-
ware sporadisch einbeziehen. Wir stellen hier beide Möglichkeiten vor. 

Der Fall Wirecard verweist klar auf die Grenzen digitaler Prüfungstechniken. Keinesfalls ersetzen 
diese die in Stichproben erfolgende Nachschau zu realen Grundlagen und Prozessen, die betriebli-
chen Daten zugrunde liegen. Die Wirklichkeit liegt immer noch hinter den Daten. Wir beschäftigen 
uns in diesem Newsletter mit einigen populären Irrtümern zu statistischen Stichprobenverfahren. 

In dem letzten Abschnitt greifen wir wiederum Ihre Fragen und Probleme bei der Anwendung gängi-
ger Prüfsoftware (ActiveData, ACL, IDEA, WizRule) auf und geben Tipps für deren effizienten Ein-
satz. 

1 Neue Datenstrukturen bei SAP S4/HANA  
Die technischen Möglichkeiten der HANA-Datenbank erlauben eine Konsolidierung zahlreicher re-
dundanter Datenquellen (Tabellen) für die S4/HANA Business-Suite. Dieses betrifft sowohl Stamm- 
als auch Belegdaten. Hierbei sind u.a. folgende Bereiche betroffen: 

 Personenkonten – Lieferanten / Kunden 
Neben die bisher (bis auf wenige Ausnahmen z.B. FS-/PS-CD) getrennt geführten Nebenbuch-
konten und Tabellen tritt der "Geschäftspartner" als übergeordnete Instanz, der unterschiedliche 
"Rollen" (Lieferant, Kunde, Rechnungsempfänger, Mitarbeiter) einnehmen kann. Die bekannten 
Tabellen zu Kreditoren und Debitoren aus SAP EEC bleiben in S/4HANA überwiegend erhalten, 
es erfolgt jedoch eine Zuordnung unter den Business Partner und die hierfür vorgesehenen Ta-
bellen. Diese können ebenfalls für Datenanalysen eingesetzt werden. Hierzu einige Beispiele: 

Tabe l le  Beschre ibung Bemerkung 

BUT000  BP: Allgemeine Daten auch. LFA1 / KNA1 

BUT100 BP: Rollen s.a. TB003 / TB003A 

BUT020 BP: Adressdaten  

LFB1 / KNB1 Buchungskreisdaten Lieferanten und Kunden  

DFKKBPTAXNUM BP: Steuernummern  

BUT0BK BP: Bankdaten auch LFBK / KNBK 

TIBAN IBAN-Angaben zu Geschäftspartnern  

Hinzu kommen weitere interessante Tabellen innerhalb der jeweiligen Bezeichnungsbereiche. 
Die zentrale Sammel-Transaktion für die Geschäftspartnerpflege ist "BP".  

 Belegdaten – FI- / CO- / AN- / ML-Belege 
Hier finden sich umfassende Neuerungen. So werden zugehörige Salden nicht mehr in den 
Stammdaten fortgeschrieben (z.B. LFC1, KNC1) sondern unmittelbar aus den Einzelbelegen er-
zeugt. Eine redundante Speicherung von Belegpositionen z.B. zu Kontenbereichen (Indextabel-
len: z.B. BSIK, BSAK, BSID, BSAD, BSAS etc.) entfällt. Gleiches gilt für die getrennte Speiche-
rung von Belegen der Anlagenbuchhaltung (z.B. ANEK, ANEP, ANEA, ANLP, ANLC), des 
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Controllings (z.B. COSP, COSS) und des Material Ledgers (z.B. MLIT, MLPP, MLPPF etc.). An 
deren Stelle tritt das neue "Universal Journal" ACDOCA. Hierdurch reduzieren sich die für prüfe-
rische Analysen erforderlichen Datenquellen erheblich, wie das folgende Beispiel zeigt: 

Tabe l le  Beschre ibung Bemerkung 

BKPF  Belegkopf Buchhaltungsbeleg bleibt 

 
BSEG 

 
Belegsegment FI-Buchhaltungsbeleg 

bleibt in aggregierter Form für 
"klassische" FI-Belege (Transak-
tionen FB01, FB50, FB60 etc.) 

 
ACDOCA 

 
Belegsegmente FI (zusätzlich zu BSEG), 
CO, AN, ML 

Eine Belegzeile mit mehr als 
360 Feldern und allen Positions-  
sowie teilweise Kopfdaten. 

T0XX z.B. T003, 
TBSL, T007A etc. 

Erläuternde und steuernde Informationen zu 
Belegart, Buchungsschlüssel, Steuer-
schlüssel usw. 

Die aufgeführten Tabellen 
bleiben wichtig. 

Umfassender und zentraler Datenlieferant für SAP-Beleganalysen dürfte in Zukunft die Tabelle 
ACDOCA sein. SAP hat in seinen HANA-Editionen ebenfalls (teils unterschiedlich) die Werkzeu-
ge für unmittelbare Auswertungen wesentlich erweitert. Hierüber haben wir an dieser Stelle be-
reits berichtet. Die DSAG Arbeitsgruppe "Smart Analytics" hat hierzu einen Orientierungsleitfa-
den "SAP Advanced Analytics": 

https://www.dsag.de/sites/default/files/dsag_ag-smart-analytics_orientierungsleitfaden_2.pdf 

veröffentlicht, der interessante Hinweise einstufigen Analyseoptionen (direkt in SAP) enthält. 

Python und ODBC-Schnittstellen zur Einbindung externer Lösungen (z.B. WizRule) in die SAP-
Informationsverarbeitung spielen auch hier eine zentrale Rolle. Wir werden uns hiermit zukünftig 
stärker auseinandersetzen. 

2 Neue Python-Funktionserweiterungen für ACL und IDEA  
Als primär prüfendes Unternehmen setzen wir für unterschiedlichste Analysezwecke nahezu jede 
gängige Prüfsoftware ein, wie Sie aus der folgenden Übersicht ersehen können:  

 

Oft genügen die standardmäßig bereitgestellten Funktionen unseren prüferischen Anforderungen 
nicht. Wir erweitern in diesen Fällen den Funktionsumfang z.B. für ActiveData und stellen Ihnen sol-
che Lösungen für Ihre Audits zu Verfügung: 

 

Dieses ist aufwendig, da jede Software über eine eigenständige Programmiersprache und Entwick-
lungsumgebung verfügt. Python ermöglicht uns demgegenüber die Gestaltung von Funktionserwei-
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terungen, die zu unterschiedlicher Prüfsoftware (z.B. ActiveData, ACL und IDEA) gleichermaßen 
funktionieren. Wir werden Sie hierüber zukünftig regelmäßig informieren. Anwender, die diese und 
weitere Funktionserweiterungen nutzen möchten, können diese über eine kurze Mitteilung: 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/kontakt/ihre-mitteilung/ 

in einem Formular anfordern. Folgende neue Python-Skripte stehen für ACL- und IDEA-Nutzer bereit: 

 Validierung von IBAN-Angaben (z.B. in Rechnungsbelegen) 
Die hier bereitgestellte Funktion kann innerhalb des ACL- und IDEA-Gleichungseditors aufgeru-
fen werden. Hier das Beispiel für IDEA: 

 

Sie prüft die IBAN-Angaben zu allen europäischen Ländern nach formalen Kriterien sowie mit 
Hilfe eines Prüfziffern-Verfahrens und gibt in einem neuen Feld an, ob es sich um eine gültige, 
zu prüfende oder ungültige IBAN-Angabe handelt. 
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 Validierung von E-Mail-Angaben (z.B. in Stammdaten) 
Die hier bereitgestellte Funktion kann innerhalb des ACL- und IDEA-Gleichungseditors aufgeru-
fen werden. Hier das Beispiel für ACL: 

 

Sie prüft E-Mail-Angaben z.B. zu Stammdaten nach formalen Kriterien und gibt in einem neuen 
Feld an, ob es sich um eine gültige, zu prüfende oder ungültige E-Mail-Adresse handelt. 

.  

 Feiertagsanalyse wahlweise für Deutschland, Österreich und die Schweiz 
Hierbei handelt es sich um eine parametergesteuerte Funktion. Für ein frei wählbares Datums-
feld kann mit Angabe des Landes die Ausgabe und Kennzeichnung von Aktivitäten an festen und 
beweglichen Feiertagen erfolgen. Die Funktion kann gleichermaßen innerhalb des ACL- und 
IDEA-Gleichungseditors aufgerufen werden, wie die folgenden Beispiele demonstrieren: 

PYSTRING("Feiertagsanalyse_ROP; Feiertagsanalyse_ROP"; 100;  "Datum"; "DE"; "ACL") 

@PYTHON("Feiertagsanalyse_ROP"; RECHNUNGSDATUM; "DE"; "IDEA") 
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Das Ergebnis ist in beiden Programmen vergleichbar. In einem neuen Tabellenfeld wird ausgeführt, 
ob es sich um einen Werktag, ein Wochenende, einen lokalen oder nationalen Feiertag handelt.  

 

 Identifizierung der Hauptseite aus einem Internet-URL-Aufruf 
Diese vergleichsweise kleine Funktion ermittelt aus den Protokollen von Internet-Aufrufen die je-
weilige Hauptadresse und ermöglicht so eine Zusammenstellung des Netzverkehrs für unter-
schiedliche Zeiträume oder Organisationseinheiten. 

 

Das Skript ist ebenfalls in ACL und IDEA einsetzbar. Das Ergebnis findet sich in dem Feld 
"Hauptseite". In 4plus ActiveData handelt es sich um eine Standard-Funktion. 

Wer abweichend von der hier dargestellten Vorgehensweise eine beliebige Funktionalität, z.B. der 
Prüfsoftware ActiveData oder IDEA (Schichten, Lückenanalyse, Duplikate, Benford) in ein eigen-
ständiges Python-Programm integrieren möchte, findet entsprechende Hinweise und Beispiele in 
unserem Fachbuch "Continuous Audit mit IDEA-Skript" (NWB-Verlag): 

 
   Für alle in dem Buch vorgestellten Programme wird der jeweilige Quelltext mitgeliefert.  

https://www.amazon.de/B%C3%BCcher-Roger-Odenthal/s?rh=n%3A186606%2Cp_27%3ARoger+Odenthal
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3 Populäre Irrtümer zu statistischen Stichproben  
Erste Hinweise zu statistischen Stichproben hatten wir bereits in unserem vergangenen Newsletter 
aufgenommen. Wir möchten an dieser Stelle daran anknüpfen und auf einige populäre Irrtümer hin-
weisen, die mit der Anwendung statistischer Verfahren oft verbunden sind: 

 Große Stichprobe bei großem Prüffeld 
Eigentlich erscheint es einleuchtend, dass ein umfangreiches Prüffeld mit einer größeren Stich-
probe geprüft werden sollte als Prozesse mit einer überschaubaren Anzahl von Vorgängen. Tat-
sächlich jedoch erweist sich die häufig geäußerte Annahme, jede Stichprobe müsse eine "ver-
nünftige" Proportion der Grundgesamtheit darstellen (große Stichprobe bei großer Grundge-
samtheit), als fehlerhaft. Vielmehr sind in einem homogenen strukturierten oder wenig fehleran-
fälligen Prüffeld unabhängig von dessen Größe i.d.R. bereits kleinste Stichproben ausreichend, 
um zuverlässige Hochrechnungen zu ermöglichen. Insoweit hat der Umfang der Grundgesamt-
heit insbesondere bei großen Prüffeldern lediglich einen sehr milden Einfluss auf die Ergebnisse 
statistischer Schätz- und Test-Verfahren. Bemerkenswerte rechnerische Rückwirkungen erge-
ben sich hier eher bei kleinen Prüffeldern, die mit vergleichsweise hohem Stichprobenanteil ge-
prüft werden. 

 Jede Einzelstichprobe sollte ein natürliches "Abbild" der Grundgesamtheit sein 
Das Erscheinungsbild von Zufallsstichproben lässt sich kaum beeinflussen. Wo der Zufall Regie 
führt, sind auch Zusammenstellungen möglich, welche die Verhältnisse des Prüffeldes lediglich 
unzureichend wiedergeben. Die sich hieraus für die Hochrechnung ergebenden Mittelwerte oder 
Fehleranteile sind (auch hierfür sorgt der Zufall) allerdings eher selten (oder weniger wahrschein-
lich). Unsere Einzelstichprobe ordnet sich mit ihren Mittelwerten oder Fehleranteilen insoweit in 
eine Verteilung vieler möglicher Stichprobenmittelwerte oder Fehleranteile ein, aus der (abhän-
gig von den tatsächlichen Verhältnissen innerhalb des Prüffeldes und dem gewählten Stichpro-
benumfang) hinreichende (repräsentative) Stichprobenergebnisse mit größerer Wahrscheinlich-
keit resultieren, als exotische Ausreißer. Das mit letzterem verbundene Risiko lässt sich (Irr-
tumsrisiko) jedoch quantifizieren. Trotzdem kann unsere einzelne, zur Prüfung herangezogenen 
Stichprobe ein solches Ergebnis liefern und uns zu einer irrtümlichen Beurteilung veranlassen, 
ohne dass wir dieses merken. 

 Expertenauswahl ist Zufallsstichproben überlegen 
Der aufgeführte "Gegensatz" zwischen Sachverständigen und Zufall existiert in Wirklichkeit nicht, 
da wir von unterschiedlichen Dingen sprechen. Natürlich können wir Stichproben nach den un-
terschiedlichsten Kriterien ziehen und jede Stichprobe ordnet sich ein in eine mögliche Verteilung 
von Stichprobenmittelwerten oder Fehleranteilen; aber lediglich Zufallsstichproben führen uns zu 
bekannten Verteilungen, die belastbare Hochrechnungen ermöglichen. Dieses soll sachverstän-
dige Auswahlprozesse keinesfalls herabwürdigen. Sie sind oft von erstaunlicher Qualität. Sie 
(und die hierauf basierenden Urteile) stützen sich allerdings auf Menschen sowie deren - wech-
selnde – Einstellungen, Kriterien, Gemütsschwankungen oder Erfahrungen und nicht auf eine 
Methode.  

 Repräsentativität und Zufall gehen nicht zusammen  
Als Prüferin oder Prüfer stehen unter Risikogesichtspunkten oft bestimmte (z.B. besonders wert-
haltige oder fehlerbehaftete) Vorgänge im Zentrum des Interesses. Dieses klingt zunächst kaum 
nach Zufall. Tatsächlich segregieren wir häufig das Prüffeld z.B. auf der Grundlage prüferischer 
Erfahrung und kommen so zu wertproportionaler, geschichteter oder Klumpenauswahl. Innerhalb 
dieser segregierten Bereiche sollten die einzelnen zu prüfenden Positionen aber eine durch Zu-
fall bestimmte, berechenbare Wahrscheinlichkeit haben, in die Stichprobe zu gelangen (Wahr-
scheinlichkeits-Stichproben).  

Eine ausführlichere Darstellung zu "Stichproben im Prüfungsbereich" finden Sie in unserer dreiteili-
gen Veröffentlichung in der Zeitschrift WP Praxis - Ausgaben 7 bis 9 / 2020. 

https://datenbank.nwb.de/Zeitschriften/Ausgabe/7U3LD5FTR2/2020/7 

In einem nächsten Newsletter verdeutlichen wir unsere bisherigen Ausführungen durch einige Bei-
spiele aus der Prüfungspraxis. 
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4 Modifizierte Funktionserweiterungen (Skripte) zu 4plus ActiveData  
Die von uns bereitgestellten, kostenfreien Funktionserweiterungen und Automatisierungen werden 
seitens der zahlreichen Anwender gerne angenommen und mit gutem Erfolg in ihren Prüfungen 
eingesetzt. Wir freuen uns über entsprechende Rückäußerungen und insbesondere Anregungen zu 
Verbesserungen, die wir gerne aufgreifen. Aktuell sind hiervon zwei bestehende Skripte betroffen: 

 Feiertagsanalyse – Erweiterung mit Feiertagen aus Österreich und der Schweiz  
Die bisher auf feste und bewegliche Feiertage Deutschlands beschränkte Feiertagsanalyse ha-
ben wir auf Wunsch der Anwender aus Österreich und der Schweiz modifiziert. Feiertage werden 
nun länderspezifisch ausgewiesen. Für die Schweiz gestaltete sich dieses etwas schwieriger, da 
zahlreiche kantonale Besonderheiten zu berücksichtigen waren. Wenn zu dem jetzt vorliegenden 
Ergebnis Verbesserungen möglich sind, bitten wir auch hier höflich um Hinweise: 

− Schritt 1: Auswahl eines Datumsfeldes und eines gewünschten Landes 

Neben die Bestimmung eines Datumsfeldes tritt nun die Wahl des Landes, für welches die 
Feiertage ermittelt werden sollen: 

 

− Ergebnis: Ausgabe von Wochenenden und Feiertagen (hier Österreich) 

Das Ergebnis wird in einem neuen Tabellenfeld mit Angaben zu Bundesländern und Kanto-
nen farbig hervorgehoben dargestellt.  
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− Nachfolgende Zusammenstellung 

Mit Hilfe der ActiveData-Funktion "Summieren/Pivot" kann anschließend eine Übersicht er-
stellt werden, die einen direkten Absprung zu einzelnen Vorgängen ermöglicht: 

  

 IBAN-Analyse – Erweiterung für alle europäische IBAN-Angaben  
Die originär auf deutsche Banken beschränkte IBAN-Analyse haben wir in einer neuen Version 
ebenfalls erweitert. Das Analyseverfahren bezieht nun IBAN-Angaben beliebiger Länder in die 
Verprobung ein. An der Handhabung hat sich nichts geändert: 

− Schritt 1: Auswahl eines Tabellenfeldes mit IBAN-Angaben 

 
− Ergebnis: Unklare und fehlerhafte IBAN-Angaben werden mit Länderangabe gekennzeichnet 
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− Nachfolgende Zusammenstellung 

Mit Hilfe der ActiveData-Funktion "Summieren/Pivot" kann anschließend eine Übersicht er-
stellt werden, die einen direkten Absprung zu einzelnen Vorgängen ermöglicht: 

 

Die aufgeführten Funktionserweiterungen haben wir in unsere aktuelle Skriptdatei integriert. Re-
gistrierte ActiveData-Supportnutzer können sie über unsere Supportseite als Excel-AddIn oder ein-
zelnes VB-Skript in die vorhandene Installation einbinden. 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/activedata-software/ 

 Downloadanweisungen und Installationsbeschreibungen sind hier ebenfalls enthalten. 

5 Neue Version von GoBD-Importer 
Der GoBD-Importer (netto 119 Euro) ist mit ausschließlich zwei Schaltern zur Auswahl eines belie-
bigen GoBD-Datenbestandes und dessen Bereitstellung als Tabelle(n) in Excel- / ActiveData wohl 
die effizienteste Software in einem Werkzeugkasten für digitales Audit.  
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Trotzdem ergeben sich auch hier Möglichkeiten für Verbesserungen. In sehr seltenen Fällen werden 
GoBD-Dateien von Unternehmen nicht in einem CSV-Format sondern als Textdatei mit festen Feld- 
und Satzlängen bereitgestellt. In einer neuen Version ermöglicht der GoBD-Importer auch hierzu auf 
Knopfdruck den automatischen Import nach Excel. Neukunden erhalten die aktuelle Version. Be-
standskunden können ein Software-Update installieren. 

6 Import Wizard und XML-Dateien 
XML-Dateien werden in der Praxis für sehr unterschiedliche Zwecke eingesetzt. Selten transportie-
ren sie Massendaten, da die Formatierungsinformationen für einzelne Datensätze das auszutau-
schende Datenvolumen zusätzlich erhöhen. Häufiger enthalten sie als reine "Schema-Datei" eine 
Satzbeschreibung und einen Verweis zu größeren Textdateien, die z.B. in einem CSV-Format be-
reitstehen. Ein typisches Beispiel ist die "Index.xml" – Datei, welche den GoBD-Datentransfer be-
gleitet. Gelegentlich werden auch ein Schema (Satzbett) und zugehörige Daten in einer XML-Datei 
zusammengefasst. 

Bevor eine XML-Datei innerhalb des Import Wizards eingeladen und z.B. in ein Excel-Format um-
gewandelt wird, sollte daher genau ermittelt werden, welchen Zweck diese erfüllt. Einen ersten Ein-
druck vermittelt dabei ein Blick auf die Dateigröße. Sehr umfangreiche Dateien deuten darauf hin, 
dass Daten transportiert werden, während eine kleine Datei eher für ein Schema spricht. Darüber 
hinaus kann die XML-Datei mit jedem beliebigen Editor eingesehen werden: 

 

Im vorliegenden Beispiel wird hierbei eine Verbindung von "Schema" und "Daten" innerhalb der 
XML-Datei sichtbar. Mit dem aufgeführten Wissen kann der Import Wizard sachgerecht für die Da-
tenüberführung in ein gängiges Analyseformat eingestellt werden. Hierzu sind die nachfolgenden 
Schritte erforderlich:   
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 Neue Importvorlage erstellen und XML-Datei einladen 

 

 Struktur der XML-Datei über den Schalter [Weiter] einblenden 
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 Geeigneten Aufsatzpunkt für die "Daten" identifizieren und "Vorlage erstellen" 

 

 Mögliches Umwandlungsergebnis mit dem Schalter "Vorschau" kontrollieren 
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 Vorschau-Ergebnis bei Bedarf korrigieren  
Werden lediglich Überschriften oder Feldbezeichnungen eingeblendet, so wurde wahrscheinlich 
ein falscher Aufsetzpunkt (z.B. "Root") innerhalb der XML-Beschreibung bestimmt. Wählen Sie 
einen alternativen Aufsetzpunkt, erzeugen Sie eine neue "Vorlage" und schauen Sie nun, ob die 
Vorschau ein zutreffendes Ergebnis liefert. 

Soweit die Daten eingeblendet werden, können deren Feldformate (z.B. Datum, numerisch etc.) 
beliebig bestimmt werden. Weiterhin ist es möglich, Rechenfelder in die Vorlage einzubeziehen, 
Felder zu entfernen, umzustellen, Datensätze zu filtern und ein gängiges Ausgabeformat (z.B. 
Excel) festzulegen. Abschließend wird die "Import-Schablone" zur wiederholten Anwendung ge-
speichert.    

 Transformation in ein gängiges Dateiformat einleiten 

 

 Ergebnis für weitere Analysen verwenden  

 

Das aufgeführte Vorgehen eignet sich grundsätzlich für nahezu jedes Dateiformat (einschließlich 
PDF- und Druckdateien), welches mit dem Import Wizard (netto 149 Euro) aufbereitet wird. Bei 
XML-Dateien ist jedoch der Aufsetzpunkt innerhalb der hier kodierten Struktur von wesentlicher Be-
deutung. 
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7 KI-Software WizRule – Neue Version und deutsches Handbuch 
Zum Einsatz der weitgehend selbstständig analysierenden Software WizRule steht nun auch ein 
deutsches Handbuch zur Verfügung. Es unterstützt die sachgerechte Konfektionierung des Pro-
gramms und weist mit zahlreichen Beispielen auf vielfältige Einsatzmöglichkeiten hin. Hieraus wird 
ersichtlich, dass die Software Regeln und Zusammenhänge zwischen verschiedenen Feldern und 
Datensätzen der Datei eigenständig identifiziert (Reverse Engineering), Abweichungen von diesen 
Regeln feststellt, diese nach dem Grad der Wahrscheinlichkeit in erklärbare und nicht erklärbare 
Abweichungen klassifiziert und den Fokus auf unplausible Datenkonstellationen lenkt. 

 
In einer neuen WizRule-Softwareversion wurden darüber hinaus einige Verbesserungen berücksich-
tigt. So können die komplexen Ergebnisse u.a. für weitere Analysen nach Excel überführt und dort 
zusätzlich verifiziert werden. 

Wir werden in Kürze weitere Anwendungsfelder aus der Praxis erläutern. Bestandskunden können 
auf den neuen Releasestand umstellen und das deutsche Anwenderhandbuch installieren.  

8 Unsere Seminare als Online- und Präsenzveranstaltung  
Während wir unsere Prüfungen bereits wieder weitgehend ohne Einschränkungen durchführen, wa-
ren bei den vielfach von Ihnen angefragten Online-Seminaren Anpassungen erforderlich, die wir mit 
Blick auf eigene Qualitätsmaßstäbe sukzessive und in Ruhe vornehmen mussten. Hieraus resultie-
rende Verzögerungen bitten wir höflich zu entschuldigen. 

Eine qualitativ gute Informationsübermittlung über digitale Kanäle erfordert andere Unterlagen und 
ein hierauf angepasstes Schulungskonzept, um die gewünschte aktive Mitarbeit und den erwarteten 
Lernerfolg zu gewährleisten. Nur dann sind unsere als praxisorientierter "kollegialer Gedankenaus-
tausch" konzipierten Schulungen nicht nur für die Teilnehmer, sondern auch für unsere engagierten 
Referentinnen und Referenten ein Vergnügen, das wir gerne weitergeben möchten.  

Mittlerweile erreichen wir bei den häufig komplexeren Prüfungs- und Schulungsthemen, zu denen 
Sie uns üblicherweise kontaktieren, auch bei digitaler Schulungstechnik einen Standard, der unse-
rem Erwartungshorizont entspricht. Wir können Ihnen somit nahezu alle in unserem Seminarka-
talog angebotenen Themen online offerieren. Für sehr spezielle Schulungen laden wir Sie auch 
einzeln oder maximal zu zweit  nach Köln ein.  

Informationen finden Sie in unserem Internet-Auftritt: 

https://www.roger-odenthal.de/seminare/ 

und persönliche Erörterungen zu Schulungsinhalten und -abläufen können mit Frau Angelika Ellend 
aus unserem Haus erfolgen. Sie steht auch für Abstimmungen zu individuellen Schulungsterminen 
gerne zur Verfügung. 

  

Beispiel: Ungewöhnliche Betragshöhen 
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Zum Abschluss… 

bedanken wir uns wieder für Ihr Interesse, Ihre Fragen, Anregungen und die zahlreichen neuen Anmel-
dungen zu diesem Informationsdienst. Zusätzliche Informationen zu den dargestellten Prüfhilfen finden 
Sie auf unseren Internet-Seiten: 

www.roger-odenthal.de 

www.odenthal-auditsoftware.de 

Viele der aufgeführten Programme erhalten Sie bei Übermittlung einer kurzen Nachricht kostenfrei über 
unsere Kontakt-Seite. Für Anregungen, Rückfragen und weitere Hinweise erreichen Sie uns gerne unter 
den angegebenen Kontaktdaten. Wir freuen uns, von Ihnen zu hören. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Roger Odenthal              Ute Seeber   

https://www.roger-odenthal.de/
https://www.roger-odenthal.de/
http://www.odenthal-auditsoftware.de/
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